
O

Erscheint Dienstag,
Donnerstag , SamStag

und Sonntag
mit der Tratts - Beilage
»Der Sonntag s-

Gaß ."

Bestellpreis
pro Quartal
im Bezirk Nagold

90 ^
außerhalb desselben

1.10.

Nr . ss. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei I Li ^ I Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg-
den Kgl . Postämtern und Postboten . I O , I

reichste Verbreitung.

AtknMig .I
'
taöl.Amtsblatt Mr

Allgmeine^AMW rm-Mterhaltungsblach
« daran ^ n ^ olä.

ÄL-

MM -KM
- Z: >s ^

>.E -v

MM

D,

Einrückungspreis
sür Altensteig und

nahe Umgebung
bei einmaliger Ein¬

rückung 8 Pfg.
bei mehrmals je 6

auswärts je 8 Pfg.
die Ispaltige Zeile
oder deren Raum.

Verwendbare

Beiträge werden dank¬
bar angenommen.

O,

I 1899.
Die Frühjahrskontrollversammlungen im Bezirk Nagold finden

statt : In Altensteig Stadt am IS . April , vorm . 8 Uhr ; in Simmersfeld
am 19 . April , nachm . 2 Uhr ; in Haiterbach am 20 . April , vorm . 8 Uhr;
in Nagold am 20 . April , nachm . 2 Uhr ; in Wildberg am 21 . April,
vorm . Qi/ , Uhr. _

Tasespolitik.
Ein neues Einbecufungsverfahren wird zunächst ver¬

suchsweise für das Mobilmachungsjahr 1899/1900 eingesührt.
Die Einberufung der Offiziere und Mannschaften de« Be¬
urlaubtenstandes . einschließlich der Ersatzreserve , erfolgt durch
öffentliche Aufforderung auf Grund von bereits im Frieden
ausgehändigten Gestellungs -Befehlen (Kriegsbeordcrungcn ) .
Die Mannschaften , die zunächst nicht gebraucht werden , er¬
halten im Frieden eine „Paßnotiz "

, die im Wesentlichen be¬
sagt , daß ein besonderer Befehl noch abzuwarten ist. Im
Monat März übersenden die Bezirks - Kommando ' s die Kriegs¬
beorderungen und Paßnotizen an die Ortsbehörden mit dem
Ersuchen , diese baldmöglichst auSzuhändigen und über die
Aushändigung Bericht zu erstatten.

-t- -t-*
Der deutsche Wall , der in Posen und Westpreußen

gegen das vordringende Polentum durch deutsche An¬
siedelungen geschaffen werden soll , wird immer stärker . Die
Zahl der sich ansiedelnden deutschen Bauern wächst. Außer
den Württembergern und Badenern , die sich schon seit einiger
Zeit in Posen niedergelassen haben , beteiligten sich auch
Bauern von der niederländischen Grenze am Niederrhein
und aus OstfrieSland an dem AnsiedlungSwcrk . Besonders
stark sind Westfalen und andere Niedersachscn vertreten . Im
letzten Vierteljahr hat die Zahl der abgegebenen Besitzungen
den höchsten bisher dagewesenen Stand erreicht . Insgesamt
werden in diesem Jahr wohl 170 Quadratkilometer Land
an deutsche Bauern abgegeben werden . Von dem polnischen
Großgrundbesitz der beiden Provinzen Posen und Westpreußen
sind bisher etwa 10 Prozent durch die Ansiedlungskommision
aufgekauft worden ; so ziemlich alle m schwachen Händen
befindlichen und daher zum Verkauf ausgebotenen Besitzungen
dieser Art sind zu Ansiedlungszweckcn erworben . Nur ver¬
einzelt lassen sich jetzt noch aus polnischer Hand Güter
preiswürdig ankaufen , und so erwirbt denn die Ansiedlungs¬
kommission den größten Teil der für di« Kolonisation not¬
wendigen Güter aus deutscher Hand und werden die großen
Güter in kleine Bauernwirtschaften zerlegt.

* **
Die einflußreiche Berl . Kreuzztg . empfindet die Neutra¬

lität der Schweiz und besonders Belgiens als not¬
wendig zu beseitigende Ausnahmezustände . „ Eines wird je
länger je mehr zur gebieterischen Notwendigkeit : Es ist
angängig , daß die Neutralitätsvorrechte auf die Dauer be¬
stehen bleiben , welche eine Zeit geschaffen hat , die mit
Voraussetzungen rechnete , die heute nicht mehr zutreffen.

Die Stellungen , welche Belgien und die Schweiz einnehmen,
sind zur Anomalie geworden . Die Rüstung , welche das
übrige Europa ihnen abgenommrn hat , bedeutet ein unge¬
heures Kapital , das sie ausnutzen , um unter Voraussetzungen,
die bei keinem der anderen Völker zutreffen , eine wirtschaft¬
liche Konkurrenz zu betreiben , welche sie je länger je mehr
zu privilegierten Händlern und Unternehmern der Welt
macht . In Rußland ist das belgische Kapital fast allmächtig
geworden , in China hat es sich wie ein Keil zwischen Ruß¬
land , England und Deutschland eingeschoben , in Afrika hat
es die ungeheuerliche Anomalie des Kongostaates geschaffen,
der wie ein Monstrum an dem winzigen Körper Belgiens
hängt . Es liegt weder eine politische noch eine wirtschaft¬
liche , noch endlich eine moralische Notwendigkeit vor , die
Neutralität dieses Kunstwerkes aufrecht zu erhalten , und
zwar um so weniger , als sich mit Sicherheit Vorhersagen
läßt , daß , wenn einmal große militärische Interessen in
Frage kommen , man einfach darüber hinweggehen wird.

* **
Aus Paris: Trotz der schärfsten Sicherheitsmaß¬

nahmen setzt der „Figaro " die Veröffentlichung der geheimen
Aktenstücke aus dem Dreyfus -RevisionSverfahren , dir dem
Kassationshof Vorlagen , immer fort . Alle Haussuchungen
haben bisher nicht zu einem Resultat geführt , wer die Akten¬
stücke übermittelt hat , denn von den hergestellten Druck-
Exemplaren , den Korrekturen rc . fehlt kein Stück . Die
Wirkung der Publikation wird immer peinlicher . Vor allem
ist Präsident Faure ' s Andenken sehr kompromittiert . Es steht
fest, daß der Präsident Faure zu einem Freunde gesagt
hat , als dieser über tatsächlich erfolgte Acußrrungen Faure 's
in der Dreyfussache gerichtlich vernommen werden sollte:
„ Wenn Sie wiederholen , was ich gesagt habe , so gebe ich
mein Wort , daß es nicht wahr ist.

" Ministerpräsident
Dupuy hat sich unter vier Augen zu der schwerwiegenden
Aeußerung Hinreißen lassen , bei dem Bordereau , auf Grund
dessen Dreyfus verurteilt wurde , sei ihm manches seltsam
vorgekommen . Man müsse sich doch fragen , ob man nicht
getäuscht sei . Vorgebracht ist das Bordereau von dem
früheren Kriegsminister Mercier . Es herrscht das Gefühl,
als ob man vor einem neuen , vielleicht verhängnisvollen
Zwischenfall stände . Jedenfalls wird nun alles ans Tages¬
licht kommen, was sorgsam hat verheimlicht werden sollen.

* -r-*
Kuba wurde von den Amerikanern im Fluge ge¬

nommen , die Philippinen werden ihnen zum Totenacker . Sie
siechen in dem heißen , feuchten Klima dahin , die Kugeln
der Eingeborenen halten sie in fortgesetzter Aufregung . Dir
Filipinos besitzen eine unheimliche Gewandtheit . Sie er¬
scheinen. feuern ihre Munition mit großer Schnelligkeit ab
und verschwinden wieder in dem undurchdringlichen Bambus¬

dickicht , das alle Wege umrahmt . Und die Amerikaner ver¬
mögen in diese Dickichte nicht einzudringen , ohne sich gerade¬
zu zu opfern . Ruhig hat die Truppe den Marsch durch
schlechtes Gelände begonnen . Vom Feinde weit und breit
keine Spur . Wer aber durch die Büsche sehen könnte , würde
da Dutzende von geschmeidigen Gestalten sehen , die , von
Busch zu Busch springend , der Truppe folgen . Und mit
einem Male , dort , wo die Leute am meisten durch das
Gelände ermattet werden , vernimmt man leises Pfeifen der
Späher , und einen knallenden Ton , wie wenn eine der
großen Schlangen mit den Kinnladen klappt , wie es die
Tiere im Mittagsschlafe zu thun pflegen . Dann hört man
bald ein dumpfes Trommeln — und im Nu ist der Wald
lcbendig . Bon oben , unten , von allen Seiten wird geschossen,
und unsere Leute fallen rechts und links , bis ein Schnell¬
feuer in den Busch den Feind verjagt , der sich zurückzieht,
um an einer andern Stelle den Ueberfall aufs neue zu
versuchen . Müssen weite , offene Flächen überschritten werden,
so suchen die Tagalen immer Deckung hinter schnell auf¬
geworfenen Schanzen und Gräben und verstehen es sehr
gut dem Feinde durch solche Hindernisse den Weg zu ver¬
legen . Da sie sich meist einer Ueberzahl gegenüber befinden,
ziehen sie sich gewöhnlich schnell zurück, ohne das Gefecht
auszudehnen . Ihr bester Schutz ist der Wald , der ihnen
immer wieder gestattet , sich zu sammeln und ihre Kräfte
neu zu formieren . Die Amerikaner werden , so wie sie es
jetzt thun , „Sieg auf Sieg " davontragen , aber sie werden
den Feldzug verlieren . Die Filipinos sind imstande , die
Feindseligkeiten so lange fortzusetzen , wie es ihnen gefällt
und so lange sie Munition haben . Selbst wenn die Unions¬
truppen morgen den Sitz der Talgalen -Regierung , Malolos,
besetzen , haben sie wenig erreicht . Aguinaldo wird dann
eben irgend ein anderes Dorf im Innern zu seiner Residenz
und zum Hauptquartier machen , und die Dinge verändern
sich nicht.

L «rir- esir «rehvi ^hteir.
* Alten steig, 5 . April . Ueber Erwarten prächtiger

Osterfeiertage durften wir uns diesmal erfreuen . Am Kar¬
freitag abend setzte zwar ein Regen ein , der die Nacht über
anhielt und am Samstag umwölbte das Firmament ein
drohendes Grau bei beständigem Nebelrieseln , am Sonntag
morgen dagegen durchbrach plötzlich das Tagesgestirn die
Nebelhülle , und die herrlichste Ostersonne behauptete die
Herrschaft . Bis mittag waren die durchnäßten Wege bereits
so weit getrocknet , daß sie in Wald und Feld passierbar
waren , Alles machte sich denn auch auf die Beine um sich
in der freien Gottesnatur zu ergehen , und überall herrschte
Freude über die schöne Witterung . Der warme Regen hat
auf die kalten Tage im März wahre Wunder geschaffen , in

W Lefefrircht. K

„ Mit Milch fängst du das Leben an,
Mit Wein kannst du das Leben fchließen,
Doch fängst du mit dem Ende an,
So wird das Leben dich verdrießen . "

Leöenskrifen.
Erzählung von I . Gerber.

(Fortsetzung .)
Nachdem die letzten Schritte der fremden Menschen

in der Halle verklungen und die große EingangSthür ver¬
riegelt und verschlossen war , lag das Herrenhaus verlassen,
leer und unheimlich verödet da . Keine Thür ging mehr,
kein Tritt , kein Schall , kein Laut ertönte , es war spukhaft
still und einsam überall Die Dienerschaft war bereits vor
einigen Tagen entlassen worden , nur Jda , das Kammer¬
mädchen der Baronin , war noch da und irrte weinend und
verstört in den leeren kahlen Räumen umher , um da
und dort ein paar liegengebliebcne Gegenstände für ihre
Herrschaft zusammenzuraffen . Denn morgen schon mußte die
letzte eines dem Schicksal verfallenen Geschlechts Abschied
nehmen von dem ungesegneten Erbe ihrer Väter und als
Bettlerin hinauswandern in die weite , mitleidslose Welt , die
sie nun wieder die „Bettelkomteß " nennen konnte . Das rot¬
weiße Banner der Czwalina 's mit der neunzackigen Grafen¬
krone war für immer von der stolzen Zinne des Schlosses
verschwunden.

Wanda hatte in den letzten Wochen und Tagen un¬
säglich gelitten . Sie war erschüttert an Leib und Seele
und hatte so viel heiße Thränen über auferlegteS und selbst¬
verschuldetes Leid geweint , bis die Quellen versiegten . Aber
dann war es stille geworden in ihr . Sie hatte sich mit
ihren Schmerzen an Gott gewandt und im Gebet , wie so
häufig schon , Trost und Kraft gefunden um ihr schweres
Geschick mit Würde und Geduld zu tragen.

An dem furchtbaren , für die Auktion angesetzten Tage
hatte sie sich mit dem kleinen Fredy in ihr Schlafgemach
geflüchtet und die Thür verriegelt , um nichts zu sehen und
zu hören . Aber die Hammerschläge des Auktionators dröhn¬
ten durch das ganze Haus und hallten in ihrem Zimmer
wieder . Ueberwältigt von Schmerz und Entsetzen brach sie
halb ohnmächtig zusammen und schlug aufschluchzend beide
Hände vor die Augen . Aber sie faßte sich bald wieder und
schämte sich ihrer Schwäche . Weshalb verzweifeln ? Was
sie heute verlor , waren nur irdische vergängliche Güter , die
sie entbehren konnte . Sie schauderte nicht mehr vor der
Armut zurück, dir Freuden und Genüsse der großen Welt
hatten jeden Reiz für sie verloren , seitdem sie ihre Nichtig¬
keit erkannt . In ihrer Brust war schon lange kein Raum
mehr vorhanden für die thörichten und vermessenen Wünsche
früherer Zeiten.

Sie nahm ihren Knaben auf den Arm und preßte ihn
zärtlich an ihr Herz . Sie durfte ihn aus allen Stürmen
retten und für ihn leben . Nachdem sie ihn mehrere Male
heiß und innig geküßt und mit den süßesten Kosenamen
überschüttet hatte , setzte sie ihn auf den Teppich nieder,
holte alle seine Spielsachen herbei und spielte eine Zeit
lang mit ihm . Später nahm sie ihren Arbeitskorb und be¬
gann an einem Röckchen für Fredy zu nähen , während sie
halb mechanisch, halb unbewußt ein Lied vor sich hinsummte,
bei welchem der Kleine sanft entschlummerte.

„ O , müßt ich doch den Weg zurück,
Den lieben Weg zum Jugendland —
O , warum sucht ich nach dem Glück
Und ließ des Freundes Hand ? —
O , zeigt mir doch den Weg zurück,
Den lieben Weg zum Jugendland - "

So tönte es sanft und leise wie ein Hauch durch das
stille Gemach.

Da klopfte es an die Thür . Wanda hörte auf zu

singen , ihre Hände sanken mit der Arbeit in den Schoß,
aber sie rührte sich nicht.

Es wurde stärker geklopft und die Stimme der Jung¬
fer ließ sich draußen vernehmen und bat um Einlaß.

Nun öffnete Wanda . Das Mädchen überreichte ihr
eine Visitenkarte.

„Rechtsanwalt Forberg, " las sie verwundert . Der
Name war ihr fremd.

„Der Herr bitte dringend um eine Unterredung, " sagte
die Jungfer.

„Was mag er von mir wollen ? Ich kenne ihn nicht,"
erwiderte Wanda nachdenklich. „ Wo ist der Herr ? "

„Er wartet im Vorzimmer auf Frau Baronin ."
Wanda war unschlüssig , sie wußte nicht , was sie thun

sollte . Endlich entschloß sie sich zu gehen . Sie gebot dem
Mädchen , den schlafenden Knaben zu entkleiden und zu Bett
zu bringen und verließ das Kabinett.

Der Fremde stand in dem von allen Möbeln entblößten
Vorzimmer am Kamin , in dem kein Feuer brannte . Er
hatte ein Aktenstück in der Hand und blätterte darin . Bei
Wanda 's Eintritt hob er den Kopf auf und warf einen
raschen Blick auf die schöne, bleich« Frau , die ihn fragend
ansah . Gleich darauf stellte er sich mit einer tiefen , ehr¬
furchtsvollen Verbeugung als den Sachwalter der Kon-
kursmasse vor und lenkte dann vorsichtig und diskret zu
seiner Mission über.

„Ich bin eben damit fertig geworden , Frau Baronin,"
sagte er „das Verzeichnis sämtlicher Artikel , welche heute
zur Versteigerung kommen sollen , noch einmal durchzusehen.
Unter den ausgeschriebenen Gegenständen befinden sich mehrere
Objekte , welche, wie ich vermute , Reliquen des Hauses und
jedenfalls der Frau Baronin sehr teure Andenken sind.
Meine Pflicht gebietet mir zwar , alles Inventar zum höchst¬
möglichen Preise fortzugeben , aber Frau Baronin können
überzeugt sein , daß ich gern alles thun werde , um die Sachen
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der gesamten Pflonz «vwelt beobachtet man ein Wiedrrer-
wachen des Wachstums , die Bäume treiben, die Wiesen
überziehen sich mit jugendsrischem Grün , ja in sonnigen
Halden kann man sich schon ein Sträußchen der Erstlings¬
blumen sammeln . — Am Karfreitag und Osterfest war
auch diesmal wieder die Kirche dicht besetzt und die Zahl
der das Abendmahl nehmenden Kommunikanten war eine
beträchtliche.

* Altensteig, 5. April . (Allerlei) . Die Kurse in
gewerblicher Buchführung finden mehr und mehr Eingang und
auch zahlreiche Teilnehmer, welche dieselben mit sichtlichem Eifer
besuchen . So fanden in letzter Zeit außer in Altensteig
auch Unterrichtskurse in gewerblicher Buchführung in Nagold
mit 27 Teilnehmern und in Ebhaufen mit IS Teilnehmern
statt. — In Oberhaugstett ging das Gasthaus zur
Sonne durch Kauf an einen Herrn Joses Adrion über. —
In Neuenbürg wurde von Herrn Techniker Meeh eine
Fabrik gegründet, welche sich mit der Herstellung beweg¬
licher metallenerSchuhsohlen, sowie mit mehrteiligen , zerleg -,
dreh - und umwendbaren Metallabsätzen für Schuhe und
Stiefel befaßt. Die Fabrik hat ihre Fabrikate auf 20 Jahre
patentieren lassen . — In Nagold wurde in der Nacht
vom Gründonnerstag auf Karfreitag im dortigen Güter¬
schuppen eingebrochen . Da die Kasse abgeliefert war , fand
der Einbrecher nur 80 Mk . Privatgrlder . Der Thäter
muß mit den örtlichen Verhältnissen vertraut gewesen sein.
— Unsere NachbargemeindeUeberberg, bestehend aus

den Teilgemeinden Zumweiler, Heselbronn und Lengenloch
hat dieses Jahr keinen einzigen Konfirmanden zu verzeichnen.
Wie wir hören , wurden die Kinder, welche Heuer
konfirmiert worden wären , bei einer Diphthrritis -Epidemie
in zartem Alter vom Tode dahingerafft.

-n. Bern eck , 1 . April . In dieser Woche wurde auf
unserem Friedhof ein kunstvolles Grabdenkmal errichtet , näm-
lich dasjenige des leider zu frühe verstorbenen Frhrn . W.
v . Gültlingen, Erbkämmerer , Landgerichtsdirektor, Land-
und Reichstagsabgeordneter. Vier ernste Tannen bezeichnen
die Begräbnisstätte der Mitglieder unserer adeligen Guts¬
herrschaft . Das Denkmal zeigt an seinem Sockel die Wappen
der adeligen Familien von Gültlingen und von Neubronn.
Der Mittelbau bildet eine Nische, in welcher die Statue des
Ritters St . Georg in frühgotischer Rüstung als Sinnbild
des Schutzpatrons vom Adel steht. In der rechten Hand
hält der Ritter kraftvoll das aufrechte Schwert ; zu seinen
Füßen krümmt sich der besiegte Drache. Mild , aber ernst¬
bewußt und wehrberrit richtet die Figur als Beschützer des
verstorbenen Ritterhauptmonns vom St . Georgorden den
Blick in die Ferne . Der Oberbau des Grabmals zeigt links
dem Beschauer das Wappen des Erbkäwmerers (zwei kreuz¬
weise übrreinanderliegende Schlüssel ) und rechts das drS
Johanniterordens (Kreuz) . Die Krönung des Oberbaus
bildet eine fein durchgeführte Kreuzblume . Dem ganzen , in
reinem gotischen Stil gehaltenen , reichverzierten , aber doch mit
Ornamenten nicht überladenen Grabmal ist der Stempel vor¬
nehmer Würde und Ruhe aufgedrückt . Ein bekannter Stutt¬
garter Künstler E . K i e m l e n verfaßte und stellte das Denk¬
mal im Entwurf dar ; technisch wirklich vollendet ousgeführt
wurde es von Bildhauer L . Fanghänel aus Stuttgart.
Die Figur des Ritters ist aus weißem französischem Kalk¬
stein und di« 3,60 Meter hohe Architektur aus feinstem
Bundfandstein hergestellt . Das Grabmal ist eine Zierde für
unfern Friedhof und ein Kunstwerk , das gewiß in weitern
Kreisen , besonders aber auch bei den Verehrern des Ver¬
storbenen lebhaftes Interesse erregen wird. In einfacher,
aber würdiger Weife wurde am gestrigen Karfreitag nach¬
mittag das Denkmal durch passende Choräle, von einem
Doppelquartett der Lehrer der Nachbarschaft vorgetragrn,
eingeweiht.

* Stuttgart, 1 . April . Der Chef des gebeimen
Kabinetts des Königs, Geh . Rat Dr . Freiherr v . Griesinger,

ist nach langer Krankheit heute abend 6^ Uhr an einer
Lungenblutung gestorben.

* Stuttgart, 1 . April . Dos Königspaar wird
Mitte April zum Besuch des Erbprinzenpaares zu Wied sich
auf mehrere Tage nach Potsdam begeben.

* Letzten Sonntag hat Or. woä . Kälbling von Geis¬
lingen sich nach Berlin begeben , um einer Berufung als
Stabsarzt der ostafrikanischen Schutztruppe Folge zu leisten.
Dr . Kälbling , der früher schon größere Seereisen als Schiffs-
arzt gewacht hat , ist vorläufig auf die Dauer von 3 Jahren
für den Kolonialdienst verpflichtet.

* Aus Franken, 30. März. Wegen der in der Ge¬
meinde Hofstetten herrschenden Typhus -Epidemie wurden die
Militärpflichtigen dieses Dorfes von dem Erscheinen bei der
Musterung entbunden, und die Ersatzkommission wird sich
selbst dorthin begeben . Der Krankenstand ist auf 23 Per¬
sonen gestiegen.

* (Verschiedenes .) In Gutenzell, Oberawts
Biberach, brannten 80 bis 100 Morgen der besten Wald¬
kultur nieder. Der Schaden wird auf ungefähr 25000Mk.
geschätzt — JnOehringen schlug am Montag abend
während eines Gewitters der Blitz in ein Haus ein , welches
alsbald brannte , 5 Häuser wurden eingeäschert . — In
Ehingen kam im dortigen Zrmentsteinbruch der ver¬
heiratete Steinbrecher Schweizer von Alt-Steußlingen in¬
folge eines Sturzes ums Leben . — Bei Strelthändeln in
Ochsenhausen schlug der Taglöhner Matthias Wohn-
haas dem Ziwmermeister Josef Bendel den einen Fuß ab.
Dem ihn verhaftenden Landjäger widersetzte sich Wohnhoas
derart , daß dieser von der Waffe Gebrauch machen mußte.
Wohnhaas liegt nun lebensgefährlich verletzt darnieder.

* Großes Aufsehen erregt es in Karlsruhe, daß
seit etwa zwei Wochen der Vorstand der Großh . Münzanstalt,
Ottmann , unter Zurücklassung seines Abschiedsgesuchs ver¬
schwunden ist. Ottmann soll von einer Disziplinarunter-
suchung wegen grober Dienstvernachläffigung bedroht ge¬
wesen sein.

* Der Bruder Heinrich vom Alexianer-Kloster Mariaberg
hat eine Rivalin gefunden in der Armenhauswärterin Ein¬
horn in Leipzig. Diese würdige Dame stand kürzlich
unter der Anklage der fahrlässigen und vorsätzlichen Körper¬
verletzung vor dem Landgericht. Sie hat mehrereInsassinnen
des Krankenhauses fortgesetzt geschlagen und auf andere Art
mißhandelt. U . a . rieb sie den Frauen mit verunreinigten
Bettlacken im Gesicht herum und einer 70jäbriqen Frau D.
goß sie mit den Worten : „ Na , warte , alter Freund , jetzt
kommt eine kalte Douche !

" drei Eimer kalten Wassers über
Kopf und Körper , als diese im Bade saß , usw . Nach
Meinung drS AnstaltsarzteS hätte der letztere Vorgang den
sofortigen Tod der Greisin im Gefolge haben können . Als
der Leichnam der schließlich an Altersschwäche verstorbenen
Frau D . untersucht wurde, fanden sich am ganzen Körper
blutunterlaufene Stellen. Die Behörden sind sofort mit
aller Energie eingeschritten , als ihnen die erste Kunde von
dem Thun der Wärterin wurde, denn es besteht die aus¬
drücklicheOrdre , daß niemand geschlagen werden darf . Das
Landgericht erkannte auf ein Jahr Gefängnis.* Berlin, 30. März. Der Rückgang der anarchistischen
Bewegung in Deutschland wird der Germania zufolge von
den anarchistischen Blättern selbst konstatiert. Der Sozialist
konnte diese Woche wegen der schwierigen finanziellen Lage
nicht erscheinen . Außerdem wird geklagt , daß die Bewegung,
wie z . B . in Frankfurt a . M . , durch „Verräter « und
Schuftereien"

zu Grunde gerichtet worden sei . Der Abon¬
nentenstand der Blätter habe sich wegen der Verfolgung und
des Druckes , den die Reaktion ausübe , vermindert. Die
Arbeiter ständen der radikalen Bewegung ziemlich fern. Auch
das anarchistische Blatt „Neues Leben " ist nicht erschienen.

* Berlin, 1 . April . Die „ Nordd . Allg. Ztg .
" schreibt:

Mit der von Tsintau am 29. März aufgebrocheneu Expe¬
dition verfolge Deutschland keinerlei territoriale Zwecke.Das Ziel ist lediglich , den deutschen Missionaren und Inge¬
nieuren den erbetenen Schutz unsererseits zu gewähren,
nachdem die chinesische Regierung trotz aller auf die wieder¬
holten Vorstellungen des deutschen Gesandten in Peking
gegebenen Versprechungen sich nicht im Stande gezeigt hat,
selber für den Schutz hinreichende Vorkehrungen zu treffen.Es wird voraussichtlich ausrrichen, wenn die deutschen Truppen
in Iichao, unweit der Küste nahe der südlichen Grenz«
unserer Einflußzone belegen , das einen der Hauptherde des
Ausfuhrs bildet, erscheinen , um auf die chinesische Bevölkerung
den gewünschten beruhigenden Eindruck zu machen . Eine
vorübergebendeBesetzung des Ortes dürste hierzu genügen.— Das Blatt schreibt ferner : Bei dem vom Reuter 'schen
Bureau gestern gemeldetcn Angriff in der Nähe von Jtschau
handelte es sich um eine deutsche Offizierspatrouille , die zur
Erkundigung der Verhältnisse in der Richtung auf jenen
Platz vorgeschickt war . Die Patrouille ist nach der Erledigung
ihrer Aufgabe unverletzt nach Tsintau zurückgekehrt , während
auf Seiten der chinesischen Angreifer mehrere gefallen sind.— Der Ueberfall auf den inzwischen wieder befreiten Pro¬
vikar Freiadametz liefert einen neuen Beweis für die Not¬
wendigkeit , von deutscher Seite weiteren derartigen Vor¬
kommnissen bei Zeiten vorzubeugen.

* Ein gutes Absatzgebiet fürunsereJndustrie ist Australien.
Alle Konsularberichte stimmen darin überein, daß dort noch
ein großer Markt zu erobern ist , besonders was Maschinen,
Eisenbahnbedarf und Stohlwaren betrifft, lieber welche
enormen Hilfsquellen Australien verfügt, beweist der Bericht
über die Goldausbeute im letzten Jahre . Sie betrug
3 610 000 Unzen im Werte von 275 Mill. Mk.

* Eine Unschuld vom Lande, der Sohn Johann eines
Bauern in einem Dorfe bei Graudenz, wollte seine
Tante in Berlin besuchen. Heimlich reiste er ab. In Berlin
glücklich angelangt , ging er , ohne die Adresse seiner Tante
zu wissen, fröhlich der Stadt zu , wie er sich ausdrückte . Da
kam plötzlich eine weibliche Person auf ihn zu und als diese
sich nach seinem Namen usw . erkundigt hatte , rief sie aus:
i,Aha , ich bin ja deine Tante , dann komm nur mit.

" Jo¬
hann ging mit und ließ sich das von seiner „Tante " be¬
reitete Abendbrot gut schmecken . Bald nach dem Abendessen
sagte die Tante : „ Nun , Johann, du wirst müde sein, leg'
dich ruhig zu Bett. Als Johann des Morgens auswachte
und nach seinen Kleidern faßte, um sich anzukleiden , da
waren alle Sachen nebst Uhr und hundert Mark und auch
die Tante verschwunden . Händeringend stand Johann am
Fenster und ries nach seiner Tante. Da kam eine Frau mit
einem Kinde auf dem Arm zu Johann, und als sie die Ur¬
sache des Schreiens gehört hatte , setzte sie das Kind aus
Johannes Bett und sagte : „ Possen Sie ein wenig aus das
Kind aus, ich werde Ihre Tante gleich holen.

" Johann
wartete bis gegen Abend , aber es kam weder die Frau noch
seine Tante. Endlich befreite die Polizei den Johann, in¬
dem sie ihm einen Anzug gab und ihn auf die nächste Polizei¬
wache brachte . Nach Feststellung der Personalien brachte
der Draht dem Käthner S . folgende Nachricht : „ Ihr Sohn
Johann ist hier und kann gegen Ersetzung der Unkosten (An¬
zug usw ) heimgeholt werden.

" Johann gelobte, nie wieder
solchen Streich auszuführen.

0 Eine schöne Osterseier hatte Hamburg, wo die
heldenmütige Besatzung der „Bulgaria" ihren Einzug hielt.
Hunderte von Menschen hatten sich zur Begrüßung ein¬
gefunden . Als die „Bulgaria" bei herrlichem Sonnenschein
rinsuhr, spielte die Musik die Hamburger Nationalhymne.
Kapitän Schmidt , umgeben von den Offizieren und der
Mannschaft, stand auf dem Oberdeck und wurde mit Hurrah
begrüßt. Nach der Landung hielt der Hamburger Senior
Dr . Behrmann ein - ergreifende Begrüßungsrede . Es war
ein Bewillkommnen und Händeschütteln ohne Ende ! Admiral

deren Besitz Ihnen wünschenswert ist und die Sie mir gütigst
namhaft macken wollen, ohne große Geldopser zu erstehen .

"
Das Gesicht der jungen Frau färbte sich mit dunkler

Röte . Sie schaute den fremden Mann , der ihr so viel
unerwartete Teilnahme entgegenbrachte , verwundert an . Aber
dann senkte sie ihren Blick und entgegnete mit leicht bebender
Stimme:

„Sie sind sehr gütig , Herr Rechtsanwalt , aber — ich
wollte nur sagen , daß wir die fraglichen Gegenstände nicht
kaufen können , so sehr ihr Verlust mich auch schmerzen wird.
Wie Ihnen bekannt , sind wir von allen Mitteln entblößt.

"
„ O , durchaus nicht, Frau Baronin "

, sagte Forberg,
indem er kräftig mit den Fingern aus sein Aktenbündel klopfte.
„ Ich habe alles berechnet , es wird bei der Auktion noch ein
ganz nettes Sümmchen für die gnädige Frau herauskommen.
Das prächtige Gut ist allein ein kleines Königreich wert.
Die Gläubiger werden alle befriedigt werden und keinen
Schaden erleiden . Und auf Ebre," er kratzte sich ein wenig
verlegen hinter dem Ohr , „ ja , wahrhaftig, ich kann jetzt
schon mit gutem Gewissen behaupten, daß mindestens sechs
Tausend Mark für Frau Baronin übrig bleiben werden.
(Er meinte das Geld von Doktor Harder .) Darum will
ich gern die Sachen , an denen das Herz der gnädigen Frau
hängt , kaufen und zurückstellen lassen . Das Geld werde ich
vorläufig auslegen.

"
Wanda , welche natürlich vollständig ahnungslos war,

antwortete im wärmsten Ton:
„Ich bin überrascht von Ihrer Güte und Teilnahme,

Herr Rechtsanwalt . Wenn Sie wirklich mit Sicherheit da¬
von überzeugt sind , daß uns noch einige Mittel verbleiben
werden, so bitte ich Sie , wir einige , besonders teure und
liebgewonnrnc Gegenständ, , die ich Ihnen noch bezeichnen
werde , bei der Versteigerung zu erwerben . Die Sachen
bleiben natürlich so lange in Ihrem Besitz, bis ich im
Stande bin , meine Schuld mit dem größtenDanke zu bezahlen .

"

„ Hat gar keine Eile, Frau Baronin ! Ich bitte, sich
darüber gar keine Kopfschmerzen zu machen .

"
Nachdem er alles nach Wanda 's Angaben notiert

hatte, verneigte er sich und verließ rasch das Zimmer. Ec
war ein seinempfindender Mensch und hielt jedes weitere
Gespräch mit der schwergeprüften Frau für unpasscnd.

Wanda blieb noch eine Weile in sichtlicher Bewegung
an ihrem Platze stehen und richtete den dankerfüllten Blick
gen Himmel. Nach dem Berichte des Rechtsanwalts war
ihre Lage noch nicht völlig hoffnungslos. Wenigstens war
ihr eine nicht ganz unbedeutende Summe sicher, womit die
erste schwerste Zeit überwunden und bitterer Mangel und
Not fern gehalten werden konnte . Später fand sich wohl
hinlänglich Arbeit , um das Leben fristen zu können . Und
wie gern wollte sie Tag und Nacht die Hände rühren für
ihr Kind ! Nur der Gedanke an ein enges Zusammenleben
mit ihrem Gatten war ihr unerträglich und schnürte ihr das
Herz zusammen.

Einen schmerzlichen Seufzer unterdrückend verließ sie
das Zimmer und ging hastig zu ihrem Knaben zurück, um
in dessen holder Gegenwart die Qual dieser schrecklichen
Stunden zu überwinden und zu ertragen.

Baron Althofen hatte sich heute den ganzen Tag noch
nicht blicken lassen , sondern war in seinem Zimmer ver¬
blieben, wo er in ohnmächtigem Zorn und Grimm wie
wahnsinnig aus und nieder rannte . Dann stand er lange
am Fenster und schaute mit finsteren Augen und glühendem
Kops aus das geräuschvolle Treiben vor dem Schlosse . Er
sah , wie nach und nach das schöne Mobiliar und alles
Andere, was sonst noch zum Hausstände gehörte , von fremden
Leuten sortgrtragen wurde, die verstohlen nach seinen Fenstern
hinausblickten und flüsternd die Köpfe zusammensteckten.

Was die Leute redeten, war ihm gleichgiltig, sein
Herz hing auch nicht an den Dingen , welche sie mit sich
nahmen . Er ärgerte sich nur darüber , daß das schöne Geld,

welches dafür gezahlt wurde nicht in seine Tasche floß.
Damit hätte er ja das lustige Schlaraffenleben , das er so
liebte noch ein paar Monate weiterführen können . Er fühlte
keine Rene über sein zügelloses , tolles Treiben . Sein
Fühlen und Denken war vollkommen abgestumpft.

Ruin, Bankerott , Armut war gleichbedeutend für ihn
mit Ende und Tod . Ohne Geld konnte er seine verderblichen
Leidenschaften nicht befriedigen, aber er fühlte auch , daß er
ohne Vergnügen und Zerstreuungen nicht leben konnte . Eine
Zukunft voll öder, langweiliger Tage , voll grausamer ver¬
zweifelter Nächte grinsten ihn an , denn zu dem Vorsatz
vermochte er sich nicht aufzuraffen, durch nützliche Thätigkeit
und angestrengteArbeit die Ungunst des Schicksals zu besiegen.

Für ihn war alles aus , alles vorbei, das ganze Da¬
sein erschien ihm wie ein Totenfeld . Was kümmerte ihn
Weib und Kind , was galt ihm noch sein elendes, verpfuschtes
Leben ! Keinen Pfifferling gab er mehr darum.

Ein häßlicher, höhnischer Zug legte sich über sein
fahles , verkommenes , einst so hübsches Gesicht , seine Lippen
verzogen sich krampfhaft. Er trat vom Fenster zurück und
streckte die Hand nach dem Flaschenkorke aus , der in einer
Ecke des Zimmers stand . Er nahm zwei gefüllte Wein¬
flaschen und setzte sie vor sich aus den Tisch . Dann saß
er davor , füllte rin GlaS bis zum Rande mit funkelndem
Burgunder , goß ihn hastig hinunter , füllte es von Neuem
und so fort , bis die Flasche leer war . Dann kam die zweit«
an die Reihe.

Nach einer Weile erhob er sich und schritt mehrere
Male in dem großen kahlen Gemache hin und der. doch
immer dazwischen stehen bleibend , sei« Glas leerend und
mit blödem Blick die leeren Wände streifend . Darauf be¬
gann er seine Papiere zu ordnen , das heißt, er zerriß alle
Briefe und alles Beschriebene , was er vorfand und warf eS
zu Boden , zuletzt auch das leere Geldtäschchen.

(Fortsetzung folgt.)
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Köster hieß Herrn Schmidt im Aufträge des Kaisers will¬
kommen und feierte mit weithin schallender Stimme die Ver¬
dienste der Besatzung . Hierauf versammelten sich die Offi¬
ziere und Mannschaften der „ Bulgaria "

auf der „ Großen
Ratsdiele "

. Am obersten Absatz des Treppenaufganges hielt
Bürgermeister Mönckeberg angesichts der festlich gekleideten,
dicht gedrängten Versammlung eine Ansprache . In dieser
feierte er die Besatzung als rin Muster deutscher Treue und
brachte ein Hoch auf sie aus , das von Fanfaren begleitet
wurde . Später fand eine große Schmauserei statt , bei der
der Besatzung neue Ehren widerfuhren . — Kapitän Schmidt
erhielt das Komthurkreuz des Hohenzollern

' schen Hausordens,
ferner eine Ehrengabe von 15 000 Mark . Die Offiziere und
die Mannschaft bekamen ebenfalls Ordensauszeichnungen und
Geldgeschenke.

* Ein häßlicher Prozeß , unter dessen Eindruck die Stadt
Königsberg und ihre gesamte Umgebung stand , kam nach
sieben Verhandlungstagen vor dem Schwurgericht in Königs¬
berg zur Erledigung und endigte mit der Freisprechung der
Angeklagten . Frau Rosengart , die von ihrem eigenen Bruder
beschuldigt worden war , sie habe ihren Gatten ermorden
lassen , zu welcher schmählicher Beschuldigung die Absicht das
Motiv gebildet batte , sich in den Besitz des Eigentums der
Schwester zu setzen.

ss Ein « neue Dampsyacht für den deutschen Kaiser ist
gegenwärtig auf der K i c ler Reichswerft im Bau begriffen.
Das Fahrzeug , welches jür die Begleitung der Binnenregatten
bestimmt ist , eine Länge von 18 und eine Breite von 2^
Meter erhalten wird und bis zur nächsten Kieler Woche
fertig gestellt sein soll , wird mit einer doppelzylinderischen
Hochdruckmaschine ansgestaltet , die eineBewegungSgeschwindig-
keit von 21 Seemeilen in der Stunde zuläßt.

* Wie die Nordd . Allg . Ztg . milteilt , hat sich nunmehr
die marokkanische Regierung dazu verstanden , die von deut¬
schen Firmen wegen der erfolgten Beraubungen erhobenen
Entschädigungsansprüche , soweit sie als berechtigt und an¬
gemessen festgestcllt und von der kaiserlichenIGesandtschaft in
Tanger vertreten waren , durch Zahlung von etwa 60 000 Mk.

zu befriedigen.

Arrrläir - isHer
* Wien beherbergt mehr Tschechen als Prag . Die

Tschechen haben in Wien sechs Turnvereine , welche zu einem
eigenen Gauverbande zusammengefaßt sind , sie haben in allen
Bezirken politische Vereine , Gesangvereine , Schulerhaltungs¬
vereine usw . , insgesamt hat die Zahl der tschechischen Vereine
in Wien die Zahl 100 bereits überschritten . Die Zahl der
tschechischen Lehrlinge in den Fortbildungsschulen überwiegt
bereits die der deutschen . Ein tschechisches Vereinshaus ist
gebaut , vier neue sollen demnächst entstehen . Planmäßig
wird das tschechische Volk angeleitet , zu glauben , daß auch
Niederösterreich , wie überhaupt jedes deutsche Gebiet eigent¬
lich tschechischer . Besitz sei . daß auch Wien ursprünglich eine
tschechische Stadt gewesen sei , ja , es fehlt in dieser Richtung
nicht einmal an Versuchen , diese kecke Behauptung durch
Sprachstudien nachzuweisen.

* Prag, 31 . März . Ein schrecklicher Unglücksfall wird
aus Raspenau bei Reichenberg gemeldet . Der bei seinem
Vater zu Osterbesuch weilende 22jährige Lehrer Helbrich
träumte nachts so lebhaft , daß er aus dem Bette sprang
und schrie: Diebe , Mörder ! Der ältere Bruder , aus dem
Schlafe aufgerüttelt , ergriff dos Gewehr , im Glauben , Ein¬
brecher seien eingedrungen , und erschoß seinen eigenen Bruder.

* London. 1 . April . Die „ Times " melden von gestern

aus Peking : Die gegen die Ausländer gerichteten Unruhen
in der Provinz Schantung haben zur Besetzung der Reede
von An -Tung - Wei seitens Deutschlands geführt . Die „ Gefion"
ist dort eingetroffen , um Mannschaften zu landen , welche nach
Jtschon marschieren und diesen Ort besetzen werden , bis China
in der Lage ist , dafür Sicherheit zu bieten , daß es im stände
ist . die Ordnung in der Provinz aufrecht zu erhalten.* Paris, 1 . April . Baronin Hirsch ist heute nachts
65 Jahre alt gestorben . Der „ Ten ps

"
würdigt ihre wohl-

thätigen Stiftungen und erkennt besouöeis ihre Verdienste
um das Institut Pasteur an.

* New - Jork,, 31 . März . Die Amerikaner werden
bald den Angriffskrieg gegen die Filipinos bis zum Ende
der Regenzeit einstrllrn.

* Nach einem Telegramm aus St . Louis flog der
Dampfer „Tyler

"
auf dem Missouri in die Lust . Sechzig

Personen sollen tot sein.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig.

6 Meter Mestor Zephir

I
z . Kleid

für
Mk . 1 .50 Pf.

Muster
auf Verlangen

frcrrrko
in ' S Haus.

Moöebilber
gratis.

6 in solid . Araba - Sommerstofs z. Kleid für Mk . 1 .8V
6 „ , Crepe -Earreaux . , „ „ 2 .40
6 , , Abadier - Sommerstofs » „ , 2 .70
6 „ kxtra prima Loden , . „ 3 .S0
Neueste Eingänge für di « Frühjahr - und Sommer-
Saison . Modernste Kleider - und Blousenstoffe in
allergrößter Auswahl versenden in einzelnen Metern
bei Aufträgen von 20 Mk . an franko

Oettirrssr sr Lo , ? rnirlrturt » . II .,
VersandthauS.

Modernste Herrenstoffe z. ganzen Anzug f. Mk . 3 .60

. Cheviotstoffe » . „ „ 4 .3S

Kevier Afakzgrase«weiker.

KwvrMch
1 ) Ireitag , 7. d . ZS.
nachmittags ^ 5 Uhr

im Schwanen zu Kälberbronn aus
Eschenteich und Baumberg:

295 Rm buchenes und 224
tannen s Reis , sowie der Schlag-
rauw.

2) Samstag 8 . d . ZN.
nachmittags 5 Uhr

im Schwanen zu Pfalzgrofenweiler
aus Altverhäng:

55 Rm . buchenes , 58 tannenrs
Reis und der Schlagroum.

S i m w. e r s f e l d.

Verläufen
hat sich am Sonntag , 2 . April
ein dunkelbraunerHühnerhunb
(Hündin ) ohne Abzeichen.

Abzugeben gegen Belohnung.
Oberförster Knapp.
A l t e n st e i g.

Nachdem ich einen Biigelkurs
genommen Hobe , empfehle ich mich im

Hkanzvügekn
unter Zusicherung tadelloser Arbeit,
auch nehme Wasch zum Wasche « an.

Fuhrmann Schweizers

_ Witwe.
_

Aktensteig.
Ulsterzeichisiter setzt seinen

1 ^4 Morgen großen

AckerH
in der inneren Neule dem Verkauf
aus . Liebhaber wollen sich mit ihm
ins Benehmen setzen.

Gottfried Schilling.

Ein Bursche
von 14 — 16 Jahren als

zweiter Hausknecht
gesucht für ständige Stelle.

Von wem? zu erfragen in
der Cxpe ditiond . Bl.

> > Vslälooss iU
Ziehungen MM " garan¬
tiert arn 14 , 20 . April

und 6 Mai.
Hauptgewinne von

6000 bis « UM- 100,000
Mark baar.

Z>. Wohrfahrtskoofe
L 330

Eisenacher Loose „ . 3 .30
Stuttg . Aferöelose

L 1 .-
J «de Liste 15 ^ Porto 10

empfehlen die Generalagentur von
Kberh Jeher , Stuttgart u.
W . Kieker in Attensteig.

I
Herzlichen Dank sagen wir hiewit auch auf

diesem Wege für die wohlthuende Teilnahme!
beim Hingang in die Ewigkeit unseres lieben!
Bruders und Onkels

Friedrich Schaidte
und für die zahlreiche Begleitung zu dessen letzter !

Ruhestätte . Besonders danken wir auch Herrn
Pfarrer Schott für die trostreiche Grabrede,
Herrn Schullehrer Ulshöfrr und den Schülern für I
den erhebenden Gesang und den Herren Trägern . !

Im Namen der trauernde « Hinterbliebenen.
A - «ri »r Varrre * .

Men steig.

i - * eissek * sirt)

MN Lindem»,« n. Lik. in Hkilbroim
empfiehlt in stets frischer Ware zu billigstem Preise

Lonis Klaitz
z . Ochsen.

Alles Zerbrochene
ohne Ansnah me kittet dauernd
Aufs unerreichter gesetzlich geschützter

Zlük l M gM stekr

lllu 1 >/2 pf <z packetsn
per 1.60,180, 2 . ll'ürkiscke IlkiscNungllN 2 .5a

Niederlage bei : I . Wurster und P . Buob , Attensteig.
A l t e n st e i g.

Wasserglas
zum Eiereinmachen

empfiehlt
Seifensieder Kaltenbach.

Gängen wald.

tige, schöne

setzt dem Verkauf aus

Kr-ab8le>ii - k68oIM
Attensteig

empfiehlt

ikrsdstemg sllor LrtZ
in gediegenster Ausführung und zu billigen Preisen.

Lieferung von

Kreuzen und Figuren;
ebenso werden Bestellungen auf eiserne Kreuze

angenommen.

Alten steig.

Hivsneli
Ein junger , kräftiger Mensch,

welcher Lust hat , die Dreherei zu
erlernen , findet unter günstigen Be¬
dingungen eine Lehrstelle der

I . wirrste*

_ Drechsler ._
Ein ordentlicher

Junge
der Lust hat die

Wäckerei
zu erlernen findet Stell « ohne
Lehrgeld.

Wo ? — sagt
die Exped . ds . Bl.

Göttelfingen.
Einen Wnrs schöne

M MUch-
schmrinr

Universslkitt
L Flasche 30 Pfennig . Aecht bei
ßhrn . Ztnrghard jr -, Kaufmann.

hat zu verkaufen
Witwe Rentschler.

8iolisren Lrkolg
bringen die allgemein bewährter^

MkromniMmM

gegen Appetitlosigkeit , Ma - >
genweh « . schlechtem , ver -s
dorbenenMagen , ächt mPa-
keten ä. 25 Pfg . bei

Fr . Flaig in Altensteig .s

A l t e n st e i g.
Liter

KILLvI»
kann täglich abgeben

Christoph Bühier.
A l t e n st e i g.

Ein Quantum gute

Kartoffel
hat zu verkaufen

Ernst Moser.
A l t e n st e i g.

Reineu selbstgebraunteu
Frucht-

brarmtwein
empfiehlt billigst

Klaitz z . Ochsen.
A l t e n st e i g.

OesrLe/r.

Einen kräftigen , jungen Menschen
nimmt in die Lehre

I . Sprenger
Schreinermeister.

A l t e n st e i g.
Für dierühmlichstbekannte

Klanbenrrr
Dlrichr

nehme auch dieses Jahr wieder

WLeichgegenstände
entgegen.

W. Veeri.
SpurLos

verschwunden
sind Uhenmatismns und Asthma
bei meinem Vater , welcher viele Jahre
daran litt , durch ein vorzügliche-
Mittel (01 suoal ^ pti ßlob ) und lasse
ich den leidenden Mitmenschen Aus¬
kunft gegen 10 Pfg . -Bnefmarke gern
zukommen.

Ztrnnndöbra , in Sachsen
Htto ZKehkhor « .
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Aufforderung zur Einkommens- Fütterung
behufs der Besteuerung pro 189U900.

Nachdem die in Art . 7 des Gesetzes vom 19 . Septdr . 1852 vor¬

geschriebene Aufforderung zur Fatierung des Kapitol - , Renten - , Dienst-
und Berufseinkommcn auf den l . April 1899 in der Beilage zum „Staats-

Anzeiger
" vom 1 . April erfolgt ist , werden die Steuerpflichtigen auf die¬

selbe noch besonders hingewiesen.
Hiebei wird der Gewerbe - und Handelsstand darauf aufmerksam

gemacht , daß die Beziehung zur Gewerbesteuer von der Fatierung der

Verzinslichen Aktive « und Gefchäftsausstände nicht befreit, daß
vielmehr die verzinslichen oder diesen gleichzuachtenden Kapitalien
(vergl . Art . 5 II de « Gesetzes vom 19 . September 1852 ) als solche zu
versteuern sind.

Weiter wird bemerkt , daß die Verpfändung verzinslicher Forderungen
von der Fatierung und Versteuerung des vertragsmäßigen Zinses nicht

befreit , und daß verzinsliche « nd unverzinsliche Kauffchillings-
zielforderungeu ohne A - zng etwaiger Schulden der Kapital-
steurr unterliegen und zu satteren sind.

Zur Fossion verpflichtet das Recht zum Bezug von Zinsen , es

ist z. B . eine von Martini 1898 an verzinsliche , an Martini 1899 zahl¬
bare Zielsorderung auf 1 . April 1899 zu satteren.

Endlich wird zur Vermeidung von Mißverständnissen beigefügt , daß

Einlagen in die Sparkasse der allgemeinen Rentenanstalt von der Be¬

steuerung nicht frei sind.
Die Steuerpflichtigen haben die Fassionen selbst zu unterzeichnen.

Die Bevollmächtigte « der im Ausland sich aushaltenden Steuerpflich¬

tigen und die Privatvermögensverwalter haben den Fassionen Voll¬

machten >m Original oder in beglaubigter Abschrift unter Angabe der

Giltigkeitsdauer beizuschließen . Die gesetzlichen Stellvertreter bedürfen
einer Vollmacht nicht. Die Fassione « find spätestens bis I . Mai

an die Ortssteuerkommisfionen abzugeben.
Wer sein der Besteuerung unterliegendes Einkommen

ganz oder teilweise verschweigt , hat « eben der verkürzten
Steuer de « zehnfache « Betrag derselben als Strafe zn be¬

zahlen.
Eine Bestrafung tritt nicht ein , wenn der Steuerpflichtige

oder Fasfionspflichtige , bevor eine Anzeige der Verfehlung
bei der Behörde gemacht wurde oder ei « strafrechtliches
Einschreiten erfolgte , die unterlassene oder z« nieder ab¬

gegebene Erklärung (Fasfion ) bei der Ortssteuerkommisfion
oder dem Kameralamt nachträgt oder berichtigt und hie¬

durch die Rachfordernng der sämtliche « nicht verjährten
Stenerbeträge ermöglicht.

Nach dem Tode eines Steuerpflichtigen , welcher infolge unterlassener
oder unvollständiger Fossion keine oder zu wenig Einkommenssteuer ent¬

richtet hat , sind dessen Erben bezw. deren gesetzliche Vertreter verpflichtet,
innerhalb 6 Monaten , vom Tode des Erblassers an gerechnet , bei dem
Kameralamt das nicht oder in zu geringem Betrage fatierte Einkommen,

soweit die Steuer nicht am Todestag - des Erblassers verjährt ist (Art . 13

Abs . 3 und 5 des Gesetzes vom 19 . September 1852 ) anzumelden.
Ferner sind die Erben , insoweit sie durch die Erbschaft bereichert

sind , schuldig , das dreifache der von dem Erblasser nicht entrrchteten und

nicht verjährten Steuerbeträge nach dem Verhältnis ihrer Erbanteile zu
ersetzen.

Unterbleibt die Anmeldung , oder wird sie unvollständig
abgegeben , so verfallen die Erben , b -zwse . solche ges - tzlichc Ver-

treter derselben , welche an der Erbschaft vermoaensrechtlich bereiliat sind,

nach Verhältnis der Erbanteile in die Strafe des zehnfachen
Betrags der zurückgebliebenen , nicht verjährten und von ihnen durch
die Unterlassung oder die Unvollständigkeit der Anmeldung verkürzten
Steuerbeträge : andere gesetzliche Vertreter der Erden unterliegen einer

Ordnungsstrafe bis zu 300 Mk . (Art . 2 des Gesetzes vom 23 . Mai 1890
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Alten steig, den 4 . April 1899.

K . Kameralamt.
Schmidt.

Die Ortssteuerkommisfionen , welchen die Aufnahmeaktin schon
zugekommen sind , werden unter Bezugnahme auf vorstehende Bekannt¬

machung hiemit angewiesen , sich dem Aufuahmegeschäft alsbald zu
unterziehen und die Akten spätestens bis 13 . Mai wieder an das
Kameralamt einzusenden.

Altensteig, Lsn 4 . April 1899.

K . Kameralamt.
Schmidt.

NNiimim

S H - <r « k » «r

Bewährteste , vom Obstbauverein bestens rmpsohlene
Sorten können von jetzt an abgegeben werden und sehe
bezüglich Sortenwahl rechtzeitigen gütigen Aufträgen ent¬

gegen.
Friedrich Hummel

Baumschulbesitzer.

Pfalzgrafenweiler.

Samen -Empfehlung.
Zur Saat empfehle ick in nnr beste « , garantiert seide¬

freie » nnd keimfähige » Qualitäten:

Ewigen « nd dreiblättrigen Klee¬
samen , Schweden - oder Bastard¬
kleesamen , ächt Seel . Leinsamen,
Königsberger Saatwicken.

Revier Hofstett.

Stammholz-Verkauf.
Am Montag den 10 . April

vormittags 11 ^ Uhr
«r<rf drin Rerttzerirs iir S <rli »rb <retz

aus I Frohuwald , 33 Teufelsberg , 37 Hirschbrunnen , 45 Härle , 46 Härles-
loch , 48 Hardt , 61 Hammann II Bergwald , 5 Brunnenkopf , 8 Keller-

Wald , 9 Altholz , 37 Häusleskling , 38 Hörnlesrain , 44 Sommerberg,
50 Wolssäckerle , lil . Schindelhardt , 7 Rehplatte:

1 . Tannen
2001 St . Langholz mit Fm . 291 I . , 256 II . , 237 III . , 510 IV .,

45 V . Kl . , 187 St . Sägholz mit Fm . 38 I . , 27 II . , 28 III . Kl;
2 . Rotforchen

(liegen in Abt . I 33 , 37 , II 5 . 8 . 9 . 44 , 50 . III 7)
1724 St . Langholz mit Fm . 187 I . . 956 II . , 662 III . , 193 IV . ,

15 V . Kl . , 29 St . Sägholz mit Fm . 4 I . . 7 II . , 3 III . Kl.

Forstwart für Distrikt I in Agenbach , Post Teinach.
„ „ II und III in Rchmühle -Hofstett Post Teinach.

Auszüge für den Verkauf sind vom K . Kameralamt Altensteig
zu beziehen.

MLensteig Stadt.

Liegenschafts -Verkauf.
Jakob Wurster , Stricker hier bringt am

Donnerstag den 6. April ds . Zs.
nachmittags 5 Uhr

im zweiten « nd unter Umständen letzten öffentlichen Ausstrerch
auf hiesigem Rathaus aus freier Hand zum Verkauf:

Gebde . Rr . 132.

Parz . Nro . 219.

Parz . Nro . 680.
Kaufsliebhaber sind eingrladen.

Den 5 . April 1899 .
'

Die Hälfte an:
1 ar 24 gm Wohnhaus

32 qm Hofraum
1 ar 56 qm : Einem 2stock . Wohnhaus
mit Stockmauer und Fußmauer und ge¬
wölbtem Keller an der Poststraße.
Die Hälfte an:
1 ar 17 qm Gemüsegarten hinter dem
Haus.
14 ar 30 qw Acker im großen Turnerfeld.

Watsfchreiöerei:
Stadtschultheiß Welker.

Kandrv. Drzirksverein Uagoid.
Auf Ansuchen des landw . Bezirksvereins und des Obstbauverrins

Nagold wird Herr Garteninspektor Held von Hohenheim am
nächsten Sonntag , den 9 . April , nachm lst/r Uhr in Nagold , im Gasth.
z . Hirsch einen

Bortrag
über Baumpflege und Obstbaumkrankheiten unter besonderer Berücksichtigung
der Blattfallkrankheit halten.

Die Mitglieder des landw . Bezirksvereins und des Obstbauvereins,
sowie olle Freunde des Obstbaues werden zu diesem Vortrag frsundlichst
ciugeladen.

Mit dem Vortrag werden zugleich Demonstrationen verbunden und
Baumspritzen neuesten Systems vorgesüßrt.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , die Landwirte und Baum-
besitzer ihrer Gemeinde » auf diesen Vortrag aufmerksam zu machen und
zu zahlreichem Erscheinen bei der Versammlung aufzufordern.

Nagold, 3 . April 1899.
Der Vereinsvorstand:

Oberamtmann Ritter.

V Alt - nsteig . U

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns ^
A Verwandte , Freunde und Bekannte auf ^

^ 7 Donnerstag de » 6 . April ds . Js.
M in das Gasthaus znm „ Lamm " hier H

freundüchst einzuladen.

44 Sohn des Fr . Bühler
Schmieds und Tierarzts hier.

A
Wir bitten

Ri zu wollen.

Tochter des
PH . Krauß sen . . Gutsbesitzers s» ,

in Alt -Nuifra.
Kirchgang um 11 Uhr . A
dies statt besonderer Einladung entgegennehmen

Egenhausen.

empfehle ich:

Ewigen «L dreiblättrigen Kleesamen,
Steinklee , Gelbklee , Grassamen

ächten Seeländer Flachssamen
in schöner , garantiert keimfähiger und seidefreier Ware zu
den billigsten Preisen . _

6 °

. LlsIbsiLvssv ..

Unterschwandorf.

Divis.
Wegen ungenügendem Erlöse ver¬

kauft der landw . Bezirksverein seinen
Heuvorratzumzweitennnd letzten¬
mal am
Samstag den 8 . April d . I.

nachmittags 2 Uhr
bei der klnnen Meierei in Unter-
schwandorf , wozu Liebhaber srrund-
lichst eingeladen sind.

Den 4 . April 1899.
Weidekommtsston:

Vorsitzender Kranß.

? 08 t so»
8 Stuttgart . 8
H Friedrichsstraße 34 . m

- Wilsr unä fi-au H
Aas Ksskvtklä.

Mädchen
gesucht

jüngeres arven -. ii1.ies . zu kleiner
Familie nach Stttttgart per fo-
fortoderfpäter . Sich zuwenoenan
Frau Schullehrer Müller Atteufleig
oder Alfred Müller , Ahrenhand-
lung,Rothebüh ! straße 23 , Stuttgart.

50« Mk?
loooGwerdrii gegen gute Burg-

^> s ^ schost und eine jährliche
Abzahlung aufzunehme » gesucht.

Von wem? - sagt

_ die Ex oed, ds . Bl.

A l t e n st e i g.
Ich habe in Spielberg ein ein¬

stöckiges

Wohnhaus
mit Stallung , Holzschopf und
Hofranm , sowie dade : befindlichem
Baum - « nd Gemüsegarten zu
verkaufen.

Liebhaber können jeden Tag einen
Kauf mir mir abjchueßeo.

Gottfried Wakz.
A l t e n st e i g.

Selbstgebrannte

empfiehlt stets frisch
Fr . Flaig , Konditor.

M . 14.- nur
Kostot e!a

. NinliörvLgon
k'atzvQ mit

t äopp «1soMxem A.«»-

»dvetulldar . Vsräeok
aut k'eäorrestoU riock

Velornä.
I j kr »1sllstv mit viel «»
v» Addlläuvxev krsnoo.

K . LerksUvi - K V « .
M ronsr/wr 197 s . W

Einen Kräftigen

nimmt unentgeltlich in die Lehre

Lp . Rirmger
Brot - und Feinbäckerei

Hauptstr . 83.
Schrannenzettel vom 29 . März 1899
Neuer Dinkel . . . 6 50 6 17 6 —
Haber . . . . 7 SO
Gerste . . . . . - 8 — —
Weizen . . . . . 11 — 10 SO 9 SO
Roggen . . . . . 8 80 8 «5 8 SO
Bohnen . . . . . 8 — 7 47 7 30
Wicken . . . . . - 9 — - -
Erbsen . . . . . — — — - -

Viktnattenpreise.
70 <4V, Kilo Butter .

2 Eier . . . . . . . . 10 ^

Hestoröerre:
Echterdingen : Johannes Schock, Zimmermstr-
Eßlingen : Ehr . Fr. Elauß, Gärtner.
Eßlingen : Wilh Hemmingcr, Säcklermstr.
Uhlbach : Gottfried Konzelmann.
Heilbronn: Joh . Fr. Volz, Weingärtner.
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